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Wie schon im letzten Jahr befi nden 
wir uns in einer besonderen Fasten-
zeit: Entbehrungen und Unsicherheit 
wie vor zwölf Monaten, Ermüdung 
im Auf und Ab der Zahlen, Nach-
richten und Maßnahmen, aber auch 
Hoff nung, Kreati vität und Lichtblicke. 
Die EKD hat der diesjährigen Fasten-
akti on das Mott o „Spielraum – sie-
ben Wochen ohne Blockaden“ ge-
geben.  Neue Spielräume suchen, 
nicht im Wirrwarr der Regeln, son-
dern im Miteinander.
Unsere Pastor*innen bekommen 
in dieser Ausgabe die Gelegenheit, 
ihre pastoralen „Arbeits- und Spiel-
felder“ in der Innenstadtgemeinde 
zu beschreiben.  Außerdem  lassen 
alle drei ihren Gedanken zur Jahres-
losung 2021 freien Lauf.
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INHALTSVERZEICHNIS Vorläufi ge 
Öff nungszeiten Petrikirche 

und Marienkirche
Unter dem Blickwinkel der Barmher-
zigkeit lässt uns Erdmuthe Großer-
Bald Anteil an der Arbeit der Rosto-
cker Stadtmission teilhaben. 
Zu allen geplanten Veranstaltungen, 
Begegnungen und Gott esdiensten 
empfehlen wir weiterhin: Besuchen 
Sie regelmäßig die Internetseite un-
serer Gemeinde: 
w w w. i n n e n sta d t g e m e i n d e . d e
oder informieren Sie sich bei Face-
book, auf Instagram, in den Schau-
kästen oder rufen Sie im Büro an, 
wenn Sie wissen wollen, was läuft  
und ob es ganz sicher läuft  oder 
was mal wieder ausfallen muss. Wir 
geben alles, um Sie immer auf dem 
Laufenden zu halten.

Im Namen des Redakti onsteams 
grüßt Sie herzlich Ihr 

frisch diplomierter Benjamin Jäger

Marienkirche
Di. - Do., Sa.  11:30 - 14:00

Freitag 11:30 - 18:00

Sonntag            nach dem GD bis 12:00           

ab Mai täglich 10:00 - 18:00

Petrikirche 
Di. - Sa. 11:30 - 14:00
Sonntag            nach dem GD bis 12:00
ab Mai täglich 10:00 - 18:00

Unter aktuellen Einschränkungen sind 
die Kirchen zum sti llen Gebet geöff -
net. 

Aus dem Kirchengemeinderat

2021, ein Jahr voller Hoff nungen: die Impfungen, dass wir uns wieder tref-
fen können, dass wir aus der Isolati on herauskommen. Das vergangene Weih-
nachten war sehr eindrucksvoll. Herzlichen Dank allen Beteiligten, den vielen 
ehrenamtlichen Helfern und unseren Mitarbeitern. Corona ist es geschuldet, 
dass viele Veranstaltungen nicht stattf  inden können. Wenn es wieder Mög-
lichkeiten gibt, fi nden wir eine Form der Informati on. 
Am Hauptaltar der Marienkirche soll eine Fläche von ca. neun Quadratmetern 
gesäubert werden – wir sind auf das Ergebnis gespannt. In der Hoff nung auf 
ein gutes Jahr grüße ich Sie herzlich, bleiben Sie gesund,         Andrea Jentzsch
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Gott es Barmherzigkeit
„Wenn ihr vom Baum der Erkenntnis 
nascht, werdet ihr sein wie Gott !“ So 
verspricht es die Schlange in Genesis 1 
und meint Wissen und Macht. Jesus 
hat einen anderen Tipp: Wie Gott  
wollt ihr sein? Dann seid barmherzig 
wie er. Die Bibel stellt Gott  nicht als 
stumme Energie dar, sondern als Per-
son, denn er kann sich erbarmen. Wie 
liest sich das? Z. B. so wie in Hosea 
11, 8ff : „Ganz umgestülpt ist gegen 
mich mein Herz, in einem entbrannt 
ist das Erbarmen in meinem Bauch. 
Ich will nicht vollziehen die Glut mei-
nes Wutschnaubens, ich will nicht 
noch einmal Ephraim vernichten 
[...] Ja, Gott  bin ich und kein Mann, 
in deiner Mitt e der Heilige, und ich 
will nicht kommen in Zornesglut.“ 
Solche Barmherzigkeit ist kein 
Trimm-dich-Pfad, sondern eine Lei-
ter für Steilabsti ege in die Niede-
rungen menschlichen Kleingeistes. 
Ich gebe, du gibst mir! Ich ärgere 
dich, du ärgerst mich zurück oder 
organisierst eine anständige Strafe...
Barmherzigkeit durchbricht das Ge-
setz des Gebens und Nehmens. Sie 
hört zu, sieht hin und nimmt wahr; 
sie lässt sich berühren und tut, was 
anliegt im Überschwang. Sie legt 
vor und tut das einseiti g, was sich 
alle voneinander wünschen. Sie ist 
so hinreißend, wie sie sich hinrei-
ßen lässt. Barmherzigkeit ist Gott es 
Kraut, gewachsen gegen Rechthabe-
rei und Gereiztheit.  Reinhard Scholl
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nehmen am Leiden anderer und be-
ginnen zu handeln. Kein kleines Bröt-
chen für 2021...         Elisabeth Lange

Gott  fühlt mit.
Gott  nimmt Anteil am Leiden der 
Geschöpfe. Und wir Menschen wer-
den dazu erweckt, Gott es Mitleiden-
schaft  für das Leben (= Passion) zu 
teilen. Jesus hat das begriff en und 
gelebt, aber nicht etwa exklusiv, 
sondern als Anfänger einer Bewe-
gung. Im Innern berührt und inspi-
riert von Gott  kann ein Mensch mit 
langem Atem Herz und Hände öff -
nen – und auch das Portemonnaie.
„Werdet barmherzig...!“ so kann es 
auch übersetzt werden. Es ist eine 
Lebensschule. Sie fängt bei jeder 
Einzelperson an, die sich nicht ab-
schott et, die die Not des Anderen 
wahrnimmt und spontan, ohne zu 
kalkulieren, den eigenen Weg unter-
bricht, sich Zeit nimmt, um so weit-
sichti g wie möglich Hilfe zu leisten, 
ohne sich selbst zu überfordern. 
Auch die Selbstsorge gehört dazu!
Und wenn Menschen sich zusam-
mentun, gemeinsam Hilfe  organisie-
ren, entsteht eine „Kultur der Barm-
herzigkeit“. Ein treff endes Beispiel 
ist das Leben der Cicely Saunders. 
Als junge Krankenschwester und So-
zialarbeiterin wird sie vom Sterben 
eines vierzigjährigen Krebspati enten 
so bewegt, dass sie Medizin studiert, 
in ihrer Doktorarbeit die Grundla-
gen der modernen Schmerztherapie 
legt und 1967 in London das erste

Jahreslosung 2021 aus Lukas 6, 36:
SEID BARMHERZIG, WIE AUCH EUER VATER BARMHERZIG IST!

GEDANKEN ZUR JAHRESLOSUNG 2021

Einige Anmerkungen zur Herkunft  
und Bedeutung des Wortes Barm-
herzigkeit
‚Ganz schön churchy‘, dachte ich, 
als ich die Jahreslosung für 2021 las. 
Wer sagt schon barmherzig? Ist das 
nicht ein waschechtes Kirchenwort?  
Was denken Sie, wenn Sie das Wort 
hören? Kennen Sie jemanden, zu 
dem es passt? Halten Sie sich selber 
für barmherzig? Auf Hebräisch heißt 
barmherzig RÄCHÄM. Geschrieben 
sieht das so aus: רחם. Es bedeutet 
außerdem Mutt erleib und Eingewei-
de. 
Da kommen wir dem Gefühl der 
Barmherzigkeit schon viel näher. 
Wenn sich meine Eingeweide beim 
Leiden eines anderen Lebewesens 
zusammenziehen, so dass ich inner-
lich anfange unruhig zu werden, weil 
ich beschützen will, ist RÄCHÄM um-
fassend in mir erwacht. 
Auf Deutsch übrigens hat das Wort 
einen ganz ähnlichen Ursprung. Dem 
Lateinischen MISERICORDIA (bei-
nahe wortwörtlich Herzensgnade 
haben) entlehnt meint das althoch-
deutsche Barm auch den Schoß, 
kommt also der Gebärmutt er schon 
recht nahe, rutscht dann noch ein 
Stück höher und wird mit dem Her-
zen verbunden. 
Mitgefühl mit dem Leiden anderer 
zu haben wird zur Herzenssache und 
regt an, sich einzusetzen. Barmher-
zigkeit ist also mehr als Mitgefühl. 
Es bedeutet, dass Menschen Anteil

Hospiz gründet. Die weltweite Hos-
pizbewegung geht auf ihre Initi ati ve 
zurück. Vehement lehnte sie die Le-
galisierung der Sterbehilfe ab. Die 
Würde der Sterbenden zu schützen 
– da wird Barmherzigkeit politi sch. 
Ein Thema, das in diesen Tagen wie-
der zum Himmel schreit und uns 
alle etwas angeht.  Es wird durchaus 
kontrovers diskuti ert in den Kirchen.

Willfrid Knees

Moti v von Stefanie Bahlinger
Mössingen, www.verlagambirnbach.de
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Und das will Diakonie sein? 
Gedanken zu Barmherzigkeit in der 
Rostocker Stadtmission

Wie bitte – alle Plätze im Pflegeheim 
sind belegt? Und Sie haben keinen 
frei gehalten für eventuell bedürftige 
Gemeindemitglieder – das ist ja un-
barmherzig!
Ich brauche unbedingt einen Dienst-
plan, der sich nach meinen familiä-
ren Verpflichtungen richtet. Das geht 
nicht? Nicht mal bei Ihnen in der Dia-
konie? Wo bleibt denn da Ihre viel 
zitierte Barmherzigkeit?
Und dann ist da noch die Informa-
tion über einen wiederholt unpünkt-
lichen Mitarbeiter im Dienst. Wenn 
er da ist, macht er seine Sache gut. 
Seine Kolleginnen wissen jedoch nie, 
woran sie sind. Ist es barmherzig, auf 
eine Abmahnung zu verzichten?
Barmherzigkeit – ist es nicht DAS 
Markenzeichen für Diakonie? Not 
sehen und handeln! Viele kennen 
die Geschichte vom barmherzigen 
Samariter. Der hat den Ausgeraubten 
am Wegesrand liegen sehen, hat sei-
ne Wunden gereinigt, ihn auf seinen 
Notfallesel geladen, zur Ersten-Hilfe-
Station gebracht, für die Behandlung 
bezahlt und gleich noch Geld für die 
nötige Reha dagelassen. 
Die bekannte Geschichte lässt offen, 
was der Samariter vor und nach sei-
ner Hilfe tat. Wir dürfen annehmen, 
dass er seinen geplanten Geschäften 
nachgegangen ist. Die Geschichte er-
zählt die einzelne konkrete Begeben-
heit vom mutigen Helfen in ungewis-
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ser Situation – mitten im Alltag.
In der Rostocker Stadtmission wird 
eine Menge Alltag gestaltet. Unsere 
fast 700 Mitarbeitenden begleiten 
und spielen, sie unterstützen und 
regen an, sie beraten und sorgen 
für Sauberkeit und gutes Essen. Und 
immer passen sie ihr tägliches Tun 
in Absprachen und Regelungen ein.
Zeit- und Raumpläne sind gerade be-
sonders wichtig, um Not-wendende 
Begegnungen auch jetzt möglichst 
risikoarm zu gestalten. Bewohner*in-
nen im Pflegeheim sollen besucht 
werden können. Nach Wohnung und 
Arbeit Suchende sollen nicht ewig 
auf Beratung warten müssen. Kinder 
wollen mit ihren Freunden spielen 
und auch mal wieder vom Lieblings-
erzieher eine Geschichte erzählt be-
kommen.
Um dem normalen Alltag nahe zu 
kommen, ist gerade viel Außerge-
wöhnliches zu bedenken und zu tun.
Sozialarbeiterinnen, Erzieher und 
Pflegende, Hauswirtschafterinnen 
und Verwaltungsfachleute nehmen 
sich einzelner Menschen an und ha-
ben gleichzeitig das Große und Gan-
ze, die Gemeinschaft im Blick. Die 
Gemeinschaft in ihren Gruppen und 
in ihren Teams. Oft gelingt das sehr 
gut – nur wie kommt es ins Bewusst-
sein? 
Kurzangebote zum Innehalten im 
Alltag sind uns deshalb für Mitarbei-
tende sehr wichtig. Damit sie warm-
herzige Momente miteinander teilen 
können.

INFORMATIONEN/SPENDENAUFRUF

Selbst erlebte Warmherzigkeit kann 
helfen, die Gefahr von Armherzigkeit 
zu überwinden. 
Wenn dies gelingt, dann werden auch 
meistens kreative Wege gefunden: 
um Teamgeist zu beleben, um Mit-
arbeitende mit Kindern familientaug-
lich zu beschäftigen und um dringend 
nötige Pflege zu organisieren. 
Eben: um Barmherzigkeit zu leben.

Erdmuthe Großer-Bald 
(Referentin für Diakonisches Profil – 

AnkerPerson bei der Rostocker Stadtmission)

Bitte um Spenden für Circus- 
und Schausteller-Seelsorge
Sie gehören nach wie vor zu den von 
der Corona-Krise am stärksten Be-
troffenen: die Zirkusfamilien und die 
Schaustellerunternehmen. Vor einem 
Jahr haben wir schon einmal für sie 
gesammelt. Und weil auch 2021 nicht 
gerade aussichtsreich startet, weil 
keiner weiß, ob und wann die Reise 
wieder losgehen kann für die fah-
renden Geschäfte, wann also endlich 
wieder Jahrmärkte und Zirkusvorstel-
lungen stattfinden können, bitten wir 
Sie noch einmal um Unterstützung 
– diesmal direkt für die CSS (Circus- 
und Schausteller-Seelsorge). Von dort 
werden mit dem Geld Familien in Not 
unterstützt, der Gerechtigkeit wegen 
einmalig mit 500 Euro. 
Bitte schreiben Sie in den Verwen-
dungszweck auch Ihre Adresse, damit 
Sie eine Spendenbescheinigung er-
halten können. Diese bekommen Sie 
ab einem Beitrag von 200 Euro.

Für Spenden bis zu 200 € genügt dem 
Finanzamt i. d. R. ein Kontoauszug. 
Hier die Kontodaten: CSS, 
IBAN: DE87 2004 1111 0580 3036 00,  
Verwendungszweck: Name, Anschrift 
und „Nothilfefonds“. Herzlichen Dank 
sagt Ihre Elisabeth Lange (zuständig 
für die Zirkus- und Schausteller-Seel-
sorge in Mecklenburg).
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Drei Pastoren – Eine Gemeinde
Genau genommen sind es zweieinhalb Pastoren. Pastorin Lange und Pastor 
Scholl haben ein 100%iges Gemeindepfarramt. Pastor Knees ist mit 50 % auch 
noch Stadtpastor. Aber heute geht es um die 250 % Innenstadtgemeindepfarr-
amt. Und die stellen wir Ihnen hier vor: 

Pastorin Elisabeth Lange: Es gibt Standbeine und Spielbeine, das kennen Sie 
vielleicht auch aus Ihrer Arbeit. Falls nicht, dann kann ich Ihnen versichern: 
Dass es diese beiden Beine im Pfarramt gibt, macht den Beruf Pastor/in zu mei-
nem Traumberuf. Standbein ist alles das, was selbstverständlich auf den reich 
gedeckten Arbeitsti sch gehört.  Natürlich sind das die Gott esdienste. 
Da kommen die charmanten Konfi rmandinnen und Konfi rmanden samt Fami-
lienanhang. Im Moment verantworte ich den Kurs 2019/2021. Wir befi nden 
uns auf der Zielgeraden und wursteln uns durch digitale Treff en. 
„Meine“ Heime mit monatlichen Gott esdiensten sind das Pfl egewohnen am 
Wasserturm und das Jakobisti ft . Der Seniorenkreis im Friedhofsweg gehört in 
mein Aufgabengebiet, der Wanderstreifzug im Herbst und ein Gemeindese-
minar im Jahr. Seit Januar können Sie mich auch ansprechen, wenn Sie Fragen 
zum oder Lust auf den Kreis der Gemeindebriefk uriere haben. 
Die Gemeinde ist aufgeteilt in drei Seelsorgebezirke. Kurz gesagt heißt mein 
Bereich Marien-Jakobi. Auf der Karte ist es alles das, was blau umrahmt ist. 
Und wenn aus diesem Bereich jemand getauft , verheiratet und beerdigt wird, 
bin ich die Ansprechperson. In diesem Bezirk besuche ich – gemeinsam mit 
Ehrenamtlichen – die Geburtstagsjubilare der ältesten Semester. Ich besuche 
Sie übrigens auch, wenn Sie – egal, wie alt Sie sind - Gesprächsbedarf haben.
Außerdem leite ich den Personalausschuss und den Kunstausschuss der Ge-
meinde und bin Mitglied im Finanzausschuss und im Bauausschuss. 
Und wenn Sie jemanden kennen, der ein Freiwilliges Jahr in unserer Gemeinde 
machen möchte, dann sind Sie bei mir auch an der richti gen Stelle mit Ihren 
Fragen. Als Pastorin der Marienkirche habe ich ein paar besondere Standbein-
aufgaben: Alles rund um die Astronomische Uhr, um Tourismus und Öff entlich-
keitsarbeit, die Organisati on des Mitt agsgebets, der Wochenschlussandacht 
gehören dazu, genauso besondere Veranstaltungen wie beispielsweise die Im-
matrikulati on. Alles das wird mit dem Kantor (Karl-Bernhardin Kropf) und dem 
Küster (Anselm Pell) der Marienkirche besprochen. 
„Spielbeinisch“ widme ich mich unserer Facebookseite, kümmere mich um die 
Ausbildung von ehrenamtlichen Teamern mit den jährlichen Gruppenleiterkur-
sen, organisiere das Krimidinner und eine Jugendfreizeit. Bei Familienangebo-
ten und Sommerfreizeiten werden Sie mich federführend oder unterstützend 
erleben. Ich fi nd’s großarti g, in dieser Gemeinde arbeiten zu dürfen, weil im-
mer was geht, sogar trotz Corona…
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Pastor Willfrid Knees: Seit dem 31. Oktober 2019 bin ich mit halber Stelle in 
der Innenstadtgemeinde und mit halber Stelle evangelischer Stadtpastor für 
Rostock. Mein Seelsorgebezirk im engeren Sinne ist die Steintorvorstadt, hier 
grün umrahmt. In diesem Bereich bin ich für Taufen, Trauungen und Bestatt un-
gen zuständig und darüber hinaus als Seelsorger ansprechbar. Ich wohne bis 
zum Sommer noch in der Thomas-Mann-Straße und suche für die Zeit ab Juni/
Juli eine neue kleine Wohnung, am liebsten im selben Bezirk.
Zu meinen Aufgaben in der Gemeinde gehört die Seniorenarbeit. Monatlich 
wird zu einem Gesprächskreis eingeladen – hoff en wir, dass es demnächst 
wieder möglich sein wird! Und es werden jährlich zwei Ausfl üge geplant. Im 
Maria-Martha-Haus, im Warnowschlösschen und im Haus Rose halte ich regel-
mäßig Andachten; in Brinckmansdorf im Jan-Maat-Weg einen Gesprächskreis.
Als Mitglied des Partnerschaft sausschusses und in Kontakt mit der Nagelkreuz-
gemeinschaft  war es im vergangenen Sommer ein Höhepunkt als John Whit-
comb, der leitende Pastor der Kathedrale von Coventry, zu Gast bei uns war. 
Sobald es wieder möglich ist, plane ich mit anderen eine Fahrt nach England. 
Hier vor Ort knüpfe ich Verbindungen, um in diesem Jahr mit regelmäßigen 
englischsprachigen Gott esdiensten zu beginnen. 
Aus Begegnungen mit jungen Menschen sind im vergangenen Jahr gemein-
same Projekte in Kooperati on mit anderen Einrichtungen erwachsen wie die 
Lesung zum 8. Mai und die lange vorbereitete, dann leider ausgefallene Anti -
rassismus-Lernwerkstatt .  (Fortsetzung auf der nächsten Seite)

Das Gemeindegebiet der Innenstadtgemeinde aus: Google Kartendaten © 2021 GeoBasis-DE/BKG (©2009) bearbeitet von Valenti n Rath
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Fortsetzung (Pastor Willfrid Knees): Mit Grit Rehbein und Lorenz Mäck, die 
ein Langzeit-Praktikum bei mir machen, plane ich im Jakobi-Gemeindehaus im 
Friedhofsweg einen regelmäßigen Abend mit jungen Erwachsenen unter dem 
Titel „Tischgespräche“. 
Manche Arbeitsbereiche überlappen sich in meiner Doppelfunktion, z. B. die 
Verantwortung für ökumenische oder regionale Gottesdienste (Pfingstmontag, 
Hanse-Sail, Reformationstag, dieses Jahr auch Ostermontag).  
Ein Höhepunkt in diesem Januar war der Radio-Gottesdienst am 24. Januar aus 
der Nikolaikirche zu den Psalmen mit wunderbarer musikalischer Gestaltung. 

Pastor Dr. Reinhard Scholl: Wenn Sie mich fragen würden, ob ich noch einmal 
Pastor werden würde, würde ich das mit einem Kopfnicken quittieren. Rostock 
ist in vieler Hinsicht die Stadt meines Glücks geworden und die Arbeit hat daran 
keinen geringen Anteil: Zu meinen Aufgaben gehören Gottesdienste aller Art 
und zu meinen Hobbies gehören das Erarbeiten von Andachts- und Übungs-
formaten, die für Andachten (z. B. den Wochenschluss) und geistliches Leben 
zuhause taugen. Mit Elisabeth Lange im Wechsel (also alle zwei Jahre ein neuer 
Kurs) mache ich sehr gern Arbeit mit Konfirmandinnen und Konfirmanden. 
„Mein“ Seelsorgebereich liegt im Osten – im Wesentlichen das alte Gebiet von 
Petri-Nikolai, auf der Karte in zart rosa gehalten. Wenn dieses deutlich größer 
als die beiden anderen wirkt, liegt das z. B. an Wiesen und dem Schweizer 
Wald. In diesem Bereich bin ich Ihr Ansprechpartner für Schönes, Schwieri-
ges und alles dazwischen. Bei den Bauaufgaben bin ich v. a. für die Petrikirche 
und die Gebäude in der Östlichen Altstadt zuständig. Der Bauausschuss und 
mit Elisabeth Lange zusammen der Personal- und der Gottesdienstausschuss 
gehören zu meiner Arbeit.  Ich organisiere in der Regel einmal im Jahr ein Ge-
meindeseminar. Zu meinen Schwerpunkten gehören die Tauf- und Glaubens-
kurse (möglichst im Winter/Frühling sowie im Hochsommer) und Angebote für 
geistliches Leben wie z. B. Exerzitien und Einkehrtage. Meine größte Heraus-
forderung ist die Begleitung der gemeindeeigenen Kindertagesstätte im Küter-
bruch. Bei Freizeiten (Frühjahr/Sommer/Herbst), die etwas mit Wandern oder 
Paddeln zu tun haben, bin ich meist federführend dabei. 
Die Senioreneinrichtungen, für die ich zuständig bin, sind: das Betreute Woh-
nen im Jan-Maat-Weg, St. Franziskus in Brinckmanshöhe, Renafan auf der Holz-
halbinsel und in geringerem Umfang das Maria-Martha-Haus in der Altstadt.  
Wenn ich kann, versuche ich in Glaubensfragen Herz, Hirn und Leib beisammen 
zu halten – das gern mit vielen anderen. Mit einem starken Team konnten wir 
das z. B. beim Weihnachtsweg in der Altstadt, wieder spüren, was schwere 
Zeiten auch für schöne Ideen und Akteure wach küssen. Es ist mir mit Ihnen ein 
hohes Vergnügen mit großer Verantwortung.  
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Gemeindebriefkurier – ein Ehrenamt mit viel frischer Luft 

Viermal im Jahr schwärmen sie aus, die fast 65 Gemeindebriefkuriere im Alter 
von 14 bis 88 Jahren. Sie versorgen 3000 Haushalte in der Innenstadtgemeinde 
mit dem beliebten Gemeindebrief. 
Das ist für unsere Gemeinde eine riesige Unterstützung, macht Spaß und ist 
mit Abstand das gesündeste Ehrenamt, denn man bleibt in Bewegung und ist 
immer an der frischen Luft. 
Und so funktioniert’s: 
Wenn der Gemeindebrief gedruckt ist, wird er in riesigen Kartons angeliefert. 
Dann riecht das Gemeindehaus, Bei der Marienkirche 1/2, nach Drucker-
schwärze und nach neuen Nachrichten. 
Als nächstes setzt sich eine geheime Maschinerie in Bewegung, bestehend aus 
Heidrun Marotzke, Beate Brandt und FSJler bzw. BuFDi. 
Am Ende sind alle Kurierfächer in einem riesigen Schrank im Gemeindehaus-
flur gefüllt und die Kuriere wissen Bescheid, dass sie kommen können, um 
„ihre“ Briefe abzuholen. 
In guten und normalen Zeiten gibt es vor jedem Austragen ein kleines Käff-
chen und Kekschen und eine Runde, in der der Brief vorgestellt wird. Vor dem 
Herbstbrief grillen wir gemeinsam. Diese Geselligkeiten sind total freiwillig 
und vor allem schmackhaft. 
Haben Sie Lust bekommen?
Wir brauchen immer Leute, die mitmachen, gerne auch mal nur für ein Jahr 
oder einfach vertretungsweise. Das ist ein Ehrenamt für jedes Alter. Voraus-
setzungen: Lesen können, Lust an Bewegung und manchmal ein bisschen de-
tektivischen Spürsinn (Wo hat sich der Briefkasten versteckt?). Melden Sie sich 
gerne im Büro oder bei mir!       Ihre Elisabeth Lange

Was unbedingt noch zu sagen ist: 
DANKE… allen 130 Ehrenamtlichen, die am 24. 
Dezember dafür gesorgt haben, dass wir Weih-
nachten feiern konnten mit Weihnachtswegen 
und Weihnachtsgottesdiensten. Das war bril-
lant, beeindruckend und bedeutend!
Dank auch an Familie Kriesen, die uns einen 
gigantischen Weihnachtsbaum für die Marien-
kirche spendiert hat – es war der beste und 
schönste Baum von allen.    
Herzlich grüßt für das Hauptamtlichen-Team: 

Elisabeth Lange
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Veranstaltung Zeit Ort Turnus / Datum

G
es

pr
äc

hs
kr

ei
se

 /
 A

ng
eb

ot
e

Herbstkreis 19:00 Friedhofsweg 49 Di. 27.4., 25.5.

Frauengesprächskreis 19:30 Friedhofsweg 49 Di. 13.4., 11.5.

Gemeindefrühstück   9:00 B. d. Marienkirche 2
z. Zt. nicht möglich, kurzfristi ge
Änderungen im Gemeindebüro erfragen

Frühstück 
Herbstzeitlose   9:00 Friedhofsweg 49 Mi. 28.4., 26.5.

Handarbeitsrunde 14:00 Friedhofsweg 49 Do. 15.4., 29.4., 27.5.

Gesprächskreis 15:00 B. d. Marienkirche 2 Do. 8.4., 13.5.

Platt deutscher 
Gesprächskreis 17:00 B. d. Marienkirche 

1a Do. 8.4., 20.5.

Gesprächskreis
Religion für Neugierige 19:30 B. d. Nikolaikirche 8 Infos bei P. Scholl

Immanuel-Gesprächs-
kreis

12:30
-15:30

Petrikirche/
Jugendkirche (GAS) z. Zt. nicht möglich

Hauskreis  20:00 nach Vereinbarung Infos bei Jens Schulz,       
jens.schulz-ostsee@web.de

M
ita

rb
ei

t i
n 

de
r G

em
ei

nd
e Besuchskreis Termin nach Vereinbarung      Ansprechperson: P. Scholl

Gemeindebriefk uriere
Ansprechperson: Pn. Lange B. d. Marienkirche 2 Mi. 19.5. (Uhrzeit wird 

noch bekannt gegeben)

Gott esdienstt eam Infos bei Manuela Kukuk
E-Mail: manuela.kukuk@freenet.de   nach Vereinbarung

Kirchenkaff ee Vor- und Nachbearbeitung, Infos bei den Küstern

Teamertreff en Infos und Termine bei Sylvi Holtz

Veranstaltung Zeit Ort Turnus / Datum

Ze
it 

zu
m

 G
eb

et

Komplet
(Nachtgebet) 21:30 Universitätskirche fi ndet z. Zt. nicht statt 

Mett e (Frühgebet)   6:30 Universitätskirche fi ndet z. Zt. nicht statt 

Taizé-Andacht 19:30 bei A. Braun erfragen Do. 28.5., 29.4., 27.5.

Mitt agsgebet 12:00 Marienkirche
freitags mit Versöhnungs-
litanei aus Coventry,
ab Mai täglich außer sonn-
tags

Wochenschluss-
andacht 17:30 Marienkirche freitags

Ch
ör

e

Seniorenchor 14:30 Marienkirche montags

Kinderchor (3-5 J.) 16:00
-16:45 B. d. Marienkirche 2 montags

Marienkantorei 19:20 Marienkirche montags

Jakobichor 19:15 Petrikirche montags

Posaunenchor 18:00 Marienkirche mitt wochs

„Kleiner Chor“ 19:45 Marienkirche/     
B. d. Marienkirche 2 mitt wochs        

Kinderchor (6-13 J.) 15:40 Marienkirche freitags

Jugendchor (ab 14 J.) 17:00 Marienkirche freitags

Ki
nd

er
 u

nd
 Ju

ge
nd

lic
he

Eltern-Kind-Kreis 10:00
-11:30 B. d. Nikolaikirche 8 montags

Kinderkirche 15:30 
-16:30 B. d. Marienkirche 1a montags  und mitt wochs, 

Infos bei Sylvi Holtz

Kinderkirche 16:30 
-17:30 B. d. Marienkirche 1a montags  und mitt wochs, 

Infos bei Sylvi Holtz

Vorkonfi rmanden
*innen (Kl. 7)

16:30
-18:30

Jugendkirche (GAS)/ 
B. d. Nikolaikirche 8 Infos bei P. Scholl

Hauptkonfi rmanden
*innen (Kl. 8) B. d. Marienkirche 2 Infos bei Pn. Lange

Jugendtreff Jugendkeller
B. d. Nikolaikirche 8

Infos und Termine bei Sylvi 
Holtz

Alle angegebenen Termine gehen von einer Aufh ebung der Veranstal-
tungs- und Kontaktbeschränkungen nach Ostern aus. Informieren Sie 
sich bitt e über die Internetseite, das Gemeindebüro oder individuelle 

Ansprechpartner zur aktuellen Situati on.
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Gottesdiensttermine in den Pflegeheimen unserer Gemeinde 
Seniorenresidenz 
Am Warnowschlösschen

Termine nach Vereinbarung,
je nach Lage der Gesundheitsmaßnahmen

Pflegeheim Franziskus
Seniorenpark 
Jan-Maat-Weg 26
Service Leben Renafan 
Holzhalbinsel
Pflegeresidenz Rose
Pflegewohnen am  
Wasserturm

Maria-Martha-Haus 
sonntags 10:00 Uhr

Jakobistift 
in der Regel freitags 10:00 Uhr 

Termine nach Vereinbarung, je nach Lage der Gesundheitsmaßnahmen
Bitte Aushang beachten oder telefonisch nachfragen:  Frau Schmachtel-Knoll, Tel. 2034670

Maria-Martha-Haus
Termine nach Vereinbarung,

je nach Lage der GesundheitsmaßnahmenFriedhofsweg 49
Jan-Maat-Weg 26
Tanzen findet z. Zt. nicht statt

Seniorenkreise und Seniorentanz

Nachmittagsausflug für Senioren nach Schwaan
Am Mittwoch, den 26. Mai, findet der „Kleine Ausflug“ statt. Wir besuchen das 
Kunst-Museum in der Alten Mühle in Schwaan, machen einen kleinen Rund-
gang zwischen Beke und Warnow mit „Kunst im Park“ und genießen Kaffee & 
Kuchen im Historischen Landküchencafé am Markt. Zum Abschluss hören wir 
Gedichte und Lieder zur Maienzeit in der St.-Paulus-Kirche. Die Wege zwischen 
Parkplatz, Museum, Kirche und Markt sind kurz und können auch mit dem 
Rollator bewältigt werden!
Abfahrt: 13:30 Uhr (Wer nicht gut zu Fuß ist, kann vorher abgeholt werden!)
Rückkehr: ca. 18:30 Uhr. Weitere Informationen zum Transport gibt es später.
Anmeldung erbitten wir bis zum 14. Mai im Gemeindebüro. Kosten: 15 Euro.
Hoffen wir, dass es in der Woche nach Pfingsten wieder möglich sein wird, ge-
meinsam einen Ausflug zu machen, in geselliger Runde Kaffee und Kuchen zu 
genießen und in der Kirche zu singen!                              Willfrid Knees 

Zahlen und Fakten zur Innenstadtgemeinde
Da die Gemeindeversammlung vom 7. März auf den Sommer 2021 verscho-
ben wurde, finden Sie hier vorab ein paar statistische Zahlen aus unserer In-
nenstadtgemeinde.

Gemeindeglieder gesamt:  3800, Altersdurchschnitt: 42 Jahre
(Stand Februar 2021) darunter:

600 Familien mit Kindern unter 14 Jahren
145 Kinder unter 6 Jahren
215 Kinder von 7 bis 13 Jahren
410 Jugendliche von 14 bis 20 Jahren
700 junge Erwachsene von 21 bis 27 Jahren

1590 Erwachsene von 28 bis 65 Jahren
400 Senioren von 65 bis 80 Jahren
340 Senioren über 80 Jahren
230 Zugepfarrte (umgemeindet in die Innenstadtgemeinde)
300 Weggepfarrte (umgemeindet in eine andere Gemeinde)

Taufen 2020:  14 (davon 10 unter 14 Jahre, 1 anlässl. Konfirmation, 3 Erw.)
Trauungen/Gottesdienste zur Eheschließung 2020: 3
Austritte 2020:  77  (Altersdurchschnitt: 31)
Sterbefälle 2020: 60, davon christlich bestattet: 25   (Altersdurchschnitt: 85)

Wir hoffen, Sie haben einen kleinen Überblick über unsere Gemeinde bekom-
men. Ausführliche Informationen erhalten Sie bei der Gemeindeversammlung. 
Dort können Sie auch Fragen stellen, die Sie bewegen. Den genauen Termin der 
Gemeindeversammlung geben wir Ihnen rechtzeitig bekannt.     Beate Brandt

Eintritt Marienkirche
Wenn der Shutdown vorbei ist und die Mari-
enkirche wieder regulär geöffnet hat, gilt eine 
Neuerung: Eintritt.
Gemeindemitglieder sind davon aber aus-
genommen. Sie können ihre personalisierte 
Dauerkarte entweder im Büro abholen oder 
sie sich mit Ihrer Spendenbescheinigung  für 
das diesjährige Kirchgeld zuschicken lassen.

Anselm Pell
Bild rechts: die neue Kasse 
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Sonntag, 7. März   Okuli
• 10:00 Uhr Nikolaikirche  P. Scholl
• 19:00 Uhr Universitätskirche  P. Scholl

Sonntag, 14. März  Lätare
•   9:30 Uhr Marienkirche  P. Scholl
• 11:00 Uhr Petrikirche   P. Scholl

Sonntag, 21. März  Judika
•   9:30 Uhr Marienkirche  P. Knees
• 11:00 Uhr Petrikirche   P. Knees
• 19:00 Uhr Universitätskirche  P. Knees

Sonntag, 28. März   Palmarum
• 10:00 Uhr Universitätskirche  P. Scholl (gemeinsamer Gottesdienst)

Donnerstag, 1. April   Gründonnerstag
• 19:30 Uhr Nikolaikirche  P. Scholl
     
Freitag, 2. April    Karfreitag
•   9:30 Uhr Marienkirche  Pn. Lange
• 11:00 Uhr Petrikirche   P. Scholl

Sonntag, 4. April  Ostersonntag
•   5:00 Uhr Marienkirche  P. Scholl (Feier der Osternacht)
• 10:00 Uhr Nikolaikirche  Pn. Lange (Familiengottesdienst)
• 18:00 Uhr Marienkirche  P. Knees

Montag, 5. April  Ostermontag
• 11:00 Uhr Neuer Markt  P. Knees u. Ökumenischer Arbeitskreis

Sonntag, 11. April   Quasimodogeniti
•   9:30 Uhr Marienkirche  Pn. Lange
• 11:00 Uhr Petrikirche   Pn. Lange

Sonntag, 18. April   Misericordias Domini
•   9:30 Uhr Marienkirche  Propst Schünemann
• 11:00 Uhr Petrikirche   Propst Schünemann

GOTTESDIENSTE 

Sonntag, 25. April   Jubilate
•   9:30 Uhr Marienkirche  P. Knees
• 11:00 Uhr Petrikirche   P. Knees
• 19:00 Uhr Universitätskirche  Pn. i. R. Siegert

Sonntag, 2. Mai   Kantate
• 10:00 Uhr Marienkirche  Pn. Lange (gemeinsamer Gottesdienst)

Sonntag, 9. Mai   Rogate
•   9:30 Uhr Marienkirche (draußen) P. Scholl (10-jähriges Glockenjubiläum)
• 11:00 Uhr Petrikirche   P. Scholl
• 19:00 Uhr Universitätskirche  P. Scholl

Donnerstag, 13. Mai   Christi Himmelfahrt
• 18:00 Uhr Marienkirche  Pn. Lange

Sonntag, 16. Mai  Exaudi
•   9:30 Uhr Marienkirche  P. Scholl
• 11:00 Uhr Petrikirche   P. Scholl
     
KONFIRMATION: Zum Redaktionsschluss dieses Gemeindebriefs kann noch nicht 
endgültig festgelegt werden, in welcher Form der/die Gottesdienst(e) zur Konfir-
mation sowie der Vorbereitungsgottesdienst stattfinden werden. Details hierzu 
werden zu einem späteren Zeitpunkt veröffentlicht. Infos bei Pn. Lange.

Sonntag, 23. Mai  Pfingstsonntag
• 18:00 Uhr Petrikirche   P. Scholl

Montag, 24. Mai  Pfingstmontag
• 11:00 Uhr Neuer Markt  P. Knees u. Ökumenischer Arbeitskreis

Sonntag, 30. Mai  Trinitatis
•   9:30 Uhr Marienkirche  P. Knees
• 11:00 Uhr Petrikirche   P. Knees
• 19:00 Uhr Universitätskirche  P. Knees

Sonntag, 6. Juni   1. Sonntag n. Trinitatis
• 10:00 Uhr Universitätskirche P. Scholl  (gemeinsamer Gottesdienst)

GOTTESDIENSTE
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Streifzug Paddeln am 13. Mai
Wir paddeln, wenn es der Wasser-
stand erlaubt, von Warin auf dem 
Teppnitzbach nach Tempzin und 
treff en uns am Himmelfahrtstag um 
11:00 Uhr bei den Gemeinderäumen, 
Bei der Marienkirche 1/2. Interessen-
ten melden sich bitt e bis zum 5. Mai 
im Gemeindebüro.       Reinhard Scholl

Weltgebetstag
Der Gott esdienst zum Weltsgebets-
tag am 5. März wird auf Donnerstag, 
den 26. August verschoben.

Gemeindeversammlung
Die Gemeindeversammlung fi ndet 
nicht am 7. März statt ; ein neuer Ter-
min wird bekannt gegeben (s. S. 14).

Frühjahrsputz
Der alljährliche Frühjahrsputz in der 
Marien- und Petrikirche wird in die-
sem Jahr durch Küster und BuFDi/FSJ 
übernommen.

Heilige Woche – Ostern
Wie wir die Heilige Woche in diesem 
Jahr feiern können, ist noch schwer 
zu übersehen. Sicherlich wird es am 
Gründonnerstagabend, am Karfrei-
tag und zu Ostern Gott esdienste und 
Andachten geben. Deren Ausgestal-
tung passen wir den dann bestehen-
den Aufl agen und Möglichkeiten an.
Wir stellen Ihnen für die vorösterliche 
Fastenzeit und für die Heilige Woche 
auf unserer Internetseite (und wenn 
im Gemeindebüro bestellt, auch ge-
druckt) wieder Impulse zum Nach-
denken und Feiern im kleinen Kreis 
bereit. Das hilft  auch allen, die schon 
einen Online-Kater von den vielen 
Computertreff en haben. Bitt e infor- 
mieren Sie sich immer zeitnah über 
den Planungsstand.  Herzliche Grüße,

 Ihr Innenstadt-Team

Exerziti en im Alltag
Vom 18. Februar bis 25. März jeden 
Donnerstag von 19:30 bis 20:30 Uhr 
im „Zoom“. Die Texte und Übungen 
werden auf der Internetseite der In-
nenstadtgemeinde stehen und sind 
auch gedruckt erhältlich. Jeden Don-
nerstag tauschen wir uns darüber 
aus – bis auf Weiteres im Chat.  
Interessenten melden sich bitt e per 
E-Mail bei Reinhard Scholl und erfah-
ren dann alle Zugangsdaten. 

Was uns fehlt & was wir las-
sen müssen 
Liebe Mitglieder und unserer Ge-
meinde Verbundene,
bis Ostern haben wir schweren Her-
zens viele Kreise abgesagt. Gott es-
dienste fi nden auf kurze, eigene 
Weise in unseren Kirchen statt . Da-
bei schmerzt es uns, dass wir keine 
Hände zum Segnen aufl egen, kein 
Abendmahl feiern, keine Lieder in 
der Kirche zusammen singen können 
und vieles mehr, geschweige denn 
zusammen klönen, sich drücken und 
essen wie trinken. Sowie das auf ver-
antwortliche Weise möglich ist, wird 
es das alles wieder geben. Bis dahin 
haben wir auch manches Neue hin-
zugelernt. 

„Religion für Neugierige – 
Tauf- und Glaubenskurs“
Es wird 2021 keinen Frühjahrskurs, 
sondern nur die Sommervariante ge-
ben.    
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Aus dem Förderverein 
St. Marien
Erfreut können wir feststellen, 
dass die Restaurierung des Rheder-
Epitaphs kurz vor Weihnachten plan-
mäßig und erfolgreich abgeschlossen 
werden konnte.
In diesem Jahr wird der Hauptaltar 
300 Jahre alt. Die Gemeinde plant 
die Reinigung eines Abschnitt s des 
Altars. Danach wird man erahnen 
können, wie er nach einer vollstän-
digen Restaurierung (ein Zukunft s-
projekt) aussehen würde. Natürlich 
unterstützt der Förderverein dieses 
Vorhaben fi nanziell gern.
Außerdem steht die Restaurierung 
eines weiteren Epitaphs auf unse-
rem Programm. Es handelt sich um 
ein steinernes Epitaph im südlichen 
Chorumgang. Nachfahren der Fami-
lie von Lehsten sind an einer Restau-
rierung interessiert und werden sich 
an den Kosten beteiligen. Selbstver-
ständlich müssen noch genauere Ab-
sprachen erfolgen sowie Angebote 
von Restauratoren eingeholt werden, 
aber das Jahr ist ja noch jung!
Wir sind opti misti sch, dass auch die-
se Projekte trotz der besonderen Be-
dingungen erfolgreich realisiert wer-
den können.
Allen Lesern des Gemeindebriefs 
wünschen wir ein gutes und gesun-
des 2021!         Hannelore Holzerland

21KIRCHENMUSIK 

1700 Jahre jüdisches Leben 
in Deutschland
Ab Januar wird bundesweit das Fest-
jahr 2021 „1700 Jahre jüdisches Le-
ben in Deutschland“ begangen. Auch 
für Rostock wurde ein vielfälti ges 
Programm mit ca. 40 Veranstaltun-
gen, die über das ganze Kalenderjahr 
hinweg stattf  inden werden, organi-
siert. Details hierzu fi nden sich unter:
www.1700.max-samuel-haus.de
Dort kann auch die interreligiöse An-
dacht vom 13. Januar noch einmal 
angeschaut und -gehört werden.
Am Donnerstag, den 29. April um 
18:30 Uhr halte ich im Max-Samuel-
Haus (Schillerplatz 10) einen Vortrag 
zu Max Liebermanns Bild „Der zwölf-
jährige Jesus im Tempel“ und zum 
Berliner Anti semiti smusstreit von 
1879.              Willfrid Knees
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jüdisches Leben
in Deutschland

Vorträge
Rundgänge
Führungen
Hörsaalkino
Gespräche
Ausstellung
Actionbound
Radtour
Exkursionen
uvm.

 @1700JJLD_hro2021

 @1700JJLDhro2021

www.1700.max-samuel-haus.de

Andachten/Konzerte
Am Karfreitag, den 2. April, fi ndet um 
15:00 Uhr eine musikalische Andacht 
zur Sterbestunde in der Marienkirche 
statt . Weitere Informati onen entneh-
men Sie bitt e den Plakaten und dem 
Internet. 
Ab 30. April laden wir wieder wö-
chentlich zu kleinen Konzerten/mu-
sikalischen Andachten zum Wochen-
schluss jeweils freitags um 18:00 Uhr 
in die Marienkirche ein (anstatt  der 
Wochenschlussandacht um 17:30 
Uhr). Die Orgeln der Marienkirche 
und weitere Instrumente/Sänger*in-
nen  bringen den Raum für 30 bis 45 
Minuten zum Klingen. Künstler*in-
nen und Programm werden nach Os-
tern veröff entlicht. Der Eintritt  ist frei 
– um Spenden wird gebeten. 
Benjamin Jäger, Karl-Bernhardin Kropf

Chöre und Gruppen
Weiterhin ist die Chorarbeit durch 
die Maßnahmen zur Eindämmung 
der Covid-19-Pandemie stark ein-
geschränkt und wird es wohl auch 
noch länger bleiben. Teilweise er-
proben Chöre Online-Varianten, um 
die Sti mmen nicht völlig einrosten zu 
lassen und die Kontakte zu pfl egen. 
Wer keine Hemmungen hat, alleine 
in seinem Wohnzimmer zu singen, 
kann eine solche Zoom-Probe gerne 
mal ausprobieren! Informati onen – 
auch zu Änderungen im Chorbetrieb 
– erhalten Sie bei Ihren Kantoren.
Zur Jahreslosung 2021 probieren Sie 
gerne singend oder spielend den ab-
gedruckten Kanon aus – oder Sie hö-
ren oder musizieren das Lied „Seid 
barmherzig“ von Elke Braun, zu fi n-
den unter: 
www.lebenslied.de/jahreslosungen 
.  
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Liebe Kinder! Liebe Familien!

Habt ihr schon einmal einen Ostergarten gestaltet? Ihr wisst gar nicht, was ein 
Ostergarten ist? Ein Ostergarten zeigt die Stationen der Passions- und Oster-
geschichte. Ihr könnt euch in der Kinderbibel die Geschichte anschauen oder 
ihr erzählt sie euch. Mal schauen, was ihr aus den vergangenen Jahren noch 
alles behalten habt. Dann entscheidet ihr, welche Station der Geschichte ihr 
darstellen möchtet und wie. Ihr dürft natürlich auch den ganzen Weg der Ge-
schichte darstellen. Mit Naturmaterialien können Landschaften und Figuren ge-
bastelt werden. Auch andere Figuren, die in eurem Kinderzimmer liegen, könnt 
ihr nutzen – schaut einfach, was ihr bei euch zu Hause findet oder sammelt ein 
paar Dinge bei einem Spaziergang. Dann sucht euch einen guten Platz aus, wo 
der Ostergarten stehen soll, z. B. auf einem Tisch, einem Regal oder auf dem 
Boden. Ihr könnt auch draußen im Garten einen aufbauen. Am besten legt ihr 
eine Unterlage, z. B. eine Folie oder eine Tischdecke, an den Ort zum Schutz 
der Möbel. 

Folgende Dinge könnt ihr für die Gestaltung deines Ostergartens gebrauchen:
• eine runde Blumenschale oder eine flache Kiste
• Sand oder Erde (damit könnte man den Berg Golgatha darstellen)
• Steine in verschiedenen Größen (einen richtig großen, der vor dem Grab liegt)
• Stöcke (aus denen kann man Kreuze bauen)     • Zapfen, Moos, kleine Zweige 
• Pappe, aus der Häuser und eine Stadtmauer ausgeschnitten werden können
• Knete  • Kleber, Schere  • Figuren • kleine Stoffreste
• und alles, was ihr noch so finden könnt und für eure Station braucht

Man braucht nicht alle Materialien, man kann es auch ganz anders machen. Wir 
sind schon sehr gespannt, was bei euch entstehen wird. Schickt uns doch ein 
Foto von eurem Ostergarten, welches wir auf unserer Internetseite und unse-
ren Social-Media-Kanälen zeigen dürfen. 

Liebe Konfis, bitte haltet euch das 
letzte Maiwochenende (28. bis 30. 
Mai) frei. Da machen wir es uns auf 
einem Mecklenburgischen Grund-
stück in der Nähe (Ort angefragt) 
schön und holen Begegnungen und 
manch Arbeitsaufgabe nach.

Konfis Jahrgang 2019/2021
Dieses Jahr werden wir HOFFENTLICH 
zu Pfingsten Konfirmation feiern. Das 
sind die Namen der 34 jungen Men-
schen, die trotz aller Widrigkeiten 
der Coronazeit durchgehalten haben:
Till Bösel, Marten Braun, Friedrich Cassel, 
Mathilda Gauck, Hugo Geschke, Jakob Gries-
bach, Friederike Grüttner, Clara Hafemann, 
Rosé Händel, Ronja Hanske, Felix Janke, 
Frauke Karsten, Paul Kommol, Hans Kriesen, 
Simon Liese, Mattis Lieske, Jubila Memmler, 
Simon Pohl, Velia Racz, Mathilde Reis, Nina 
Scharpenberg, Henry Schmale,  Kaja Schmitz, 
Martje Schüler, Magnus Schulz, Theodor 
Seitz, Rahel-Magdalena Tiede, Levke Streh-
low, Jakob Toman, Judith Voß, Leander Weihs, 
Willem Wenzel, Moritz Wiesner, Finn Wirkner.

Sie haben den Unterricht so gut es 
ging besucht, mal leibhaftig und mal 
per Zoom-Konferenz. Sie haben die 
Gemeinde erkundet (ab Mai kön-
nen die Ergebnisse in einer Ausstel-
lung in der Marienkirche bewundert 
werden). Sie haben sich Flaggen ge-
macht und Kerzen verziert, sie ha-
ben die Gottesdienste besucht und 
beim Teilnehmerlistenschreiben und 
Liedblätterverteilen mitgeholfen. Sie 
haben beim Krippenspiel 2019 mit-
gewirkt und am Weihnachtsabend 
2020 mitgeholfen. Es ist eine groß-
artige Truppe – meistens zuverlässig 
und immer fröhlich. Schön, dass es 
euch gibt!                    Elisabeth Lange

Sommerfreizeiten für Kinder
Es bleibt bei zwei Sommerfreizeiten, 
aber wir wollen in beiden Wochen 
mit den Kindern wegfahren. Unter-
gebracht sind wir auf dem Gelände 
der Alten Badeanstalt in Bützow, zum 
Teil werden wir in Zelten übernach-
ten oder auf der Bühne. Es wird Zeit 
zum Toben, Spielen und Quatschen 
sein. Außerdem wollen wir zusam-
men den Schulstartgottesdienst am 
1. August vorbereiten. 

1. Sommerferienwoche:
Wann: 20. Juni (nachmittags) bis 25. 
Juni (nachmittags)
Wo: Alte Badeanstalt Bützow
Wer: Kinder der 1. bis 6. Klasse
Kosten: ca. 110 Euro

6. Sommerferienwoche:
Wann: 25. Juli (nachmittags) bis 29. 
Juli (nachmittags) – wir wollen den 
Freitag schon zu Hause sein, damit 
die Schule wieder gut starten kann 
Wo: Alte Badeanstalt Bützow
Wer: Kinder der 1. bis 6. Klasse
Kosten: ca. 110 Euro

Konfis Jahrgang 2020/2022 

Noch immer geplant: Konfirmanden-
rüste vom 22. bis 24. April auf dem 
Jugendschiff in Dresden. 
Die Online-Termine für den Unter-
richt und der Wiederbeginn der 
Treffen im Gemeindehaus, Bei der 
Nikolaikirche 8, werden per Mail zu-
gesandt oder sind bei Pastor Rein-
hard Scholl zu erfragen. 

Wir wollen auch in der Kirche den ganzen 
Weg der Passions- und Ostergeschichte 
darstellen. Helft uns doch dabei. Bastelt 
zum Beispiel einen Baum, einen Busch, 
ein Haus, einen Brunnen, eine Stadt-
mauer, das Grab oder etwas ganz ande-
res. Wer gerne ein Teil des Kirchen-Os-
tergartens mitgestalten möchte, melde 
sich bei Sylvi Holtz und ihr bekommt alle 
weiteren Informationen.
Viel Freude beim Planen, Sammeln...
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Sommerfreizeit Moldau
Herzliche Einladung zur Wander- und 
Paddelfreizeit vom 18. bis 25. Juli 
im Böhmerwald und auf der Mol-
dau. Näheres bei Reinhard Scholl.

Gebetsweg Marienkirche
täglich kleinen Gott esdienst feiern

Wenn Sie mal an der Marienkirche 
vorbeikommen, fi nden Sie in diesen 
Zeiten eine kleine spirituelle Oase: 

Mit Hilfe von sieben Impulsen wer-
den Sie auf einen Gebetsweg gelei-
tet. Man kann damit den Tag unter-
brechen, innehalten und mit Gott  
reden. Dafür gibt es ein Eingangsge-
bet, einen wöchentlich wechselnden 
Psalm, eine Meditati on für ebenfalls 
wechselnde Bibeltexte und die Ge-
legenheit für Dank und Bitt e. Wie 
immer können Sie eine Kerze für an-
dere Menschen anzünden. Am Aus-
gang fi nden Sie ein Segenswort, das 
Sie begleiten soll. Einmal kurz aus der 
alltäglichen Welt treten und dann 
wieder eintauchen in die Routi ne: 
Probieren Sie es gerne aus. Vielleicht 
merken Sie, dass solche täglichen 
oder wöchentlichen Rituale für Zei-
ten mit und ohne Corona gleicher-
maßen belebend sind.

Elisabeth Lange

Heiligabend Östliche Altstadt
Ungefähr 700 Leute haben Heilig-
abend 2020 die Weihnachtsgeschich-
te des Lukas auf den Straßen der 
Altstadt erlebt, „begangen“ und be-
dacht. Zwischen Nikolai- und Petrikir-
che haben 82 Ehrenamtliche und vier 
Hauptamtliche die Betreuung der 
Stati onen übernommen. Der dazu 
nöti ge Dienstplan, von der Cheforga-
nisatorin Sylvi Holtz verfasst, war ein 
feinmaschiges Großkunstwerk! 
Es haben sich viele bedankt und man-
che meinten, so sollten wir das jetzt 
immer zu Weihnachten machen. 
Auch Anwohner*innen der Altstadt 
waren froh mit all den Kerzen und 
Sehenswürdigkeiten in ihrer Gegend. 
„Schön, phantasievoll, warm und 
klug!“ Das haben wir als Echo gehört. 
Das Kerzenmeer mit Livemusik wird 
z. B. noch lange im Gedächtnis der 
Beteiligten bleiben. 
Auch Benjamin Jäger als Kantor und 
Benjamin Hütt mann als Küster haben 
Großes geleistet, der eine mit einer 
wechselnden Gruppe von Musikern, 
selbst pausenlos im Einsatz, der an-
dere als Designer der meisten Stati o-
nen und liebevoller Betreuer. Wenn 
wir jetzt noch Apfelpunsch ausschen-
ken könnten, irgendwo die Weih-
nachtsgeschichte im Stück hören und 
selbst singen, das wäre toll. Wir sind 
schon beim Nachdenken für 2021. 
Zwei Namen wollen wir noch beson-
ders hervorheben: Familie Kaplan 
und Jürgen Möller waren beim Vor-
planen und dann von Anfang bis Ende 
mit viel Herz und Verstand dabei!  

Herzlichen Dank allen, die sich ins 
Zeug gelegt haben und auch denen, 
die uns mit Echo beglückt haben. 
In fröhlicher Erinnerung, Reinhard 
Scholl.
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...da machte sich auf auch 
Josef aus Galiläa...
Es war nicht einer/eine, der/die sich 
aufmachte; es waren viele Weih-
nachtshungrige: Familien, Einsame, 
Freunde, Alte, Junge, die sich am Hei-
ligen Abend alleine oder gemeinsam 
zum Weihnachtsweg aufmachten, 
den die Innenstadtgemeinde anstelle 
der üblichen Christvespern anbot.
Zwei Wege gab es:
Ein Weg begann in der Nikolaikir-
che und führte über verschiedene 
Stati onen durch Straßen der Alt-
stadt, an der Stadtmauer entlang 
zur Petrikirche. Unterwegs konnten 
die Wanderer einen Weg durch die  
Weihnachtsgeschichte gehen und 
mit Anregungen für eigenes Weiter-
denken erleben. Begleitet von musi-
kalischen Klängen und der Botschaft  
„FÜRCHTET EUCH NICHT“,  die sich 
auf einem Plakat an der Stadtmauer 
über ihnen ausbreitete, wurden die 
Wanderer in die Geschichte hinein-
genommen.
Der andere Weg führte durch die 
Marienkirche. Ein dunkler, nur durch 
Kerzen erhellter Raum, dessen 
Schönheit sich auf ganz neue Weise 
erschloss, umfi ng die Besucher. An 
ebenfalls zehn Stati onen konnten sie 
innehalten, der Weihnachtsgeschich-
te begegnen und Bezüge zur Gegen-
wart herstellen. Eine Ahnung von  „...
sti lle(r) Nacht...“ bot sich dem Besu-
cher, angefüllt mit andächti gem Er-
leben, mit Klängen weihnachtlicher 
Lieder und anschaulichen Stati onen 
der Weihnachtsgeschichte.      

NDR-Radio-Gott esdienst
Am 24. Januar haben wir in der Ni-
kolaikirche einen gemeinsamen 
Gott esdienst gefeiert, der live auf 
NDR Info ausgestrahlt wurde. Will-
frid Knees predigte zur Zeitlosig-
keit der Psalmen, kommenti ert 
durch Jan Hendryk Rentels lyrisch-
mysti sche Harfen-Improvisati onen. 
Acht Sängerinnen und Sänger brach-
ten Epiphaniaslieder und Psalmge-
sänge (Mendelssohn, Lewandowski, 
Jäger) zum Klingen, begleitet von 
Karl-Bernhardin Kropf an der Orgel. 
Der Spannungfaktor kam nicht zu 
kurz: vom Auto, dass die Einfahrt für 
den Ü-Wagen zugeparkt hatt e, bis 
hin zum Lied „Wie schön leuchtet 
der Morgenstern“, das nach der Ge-
neralprobe aus dem Plan gestrichen 
worden war (zu lang!), aber während
der Übertragung kurzerhand wieder 
in den Ablauf aufgenommen wurde. 
Herzlichen Dank allen Mitwirkenden! 
Viele positi ve Rückmeldungen haben 
uns erreicht. Noch ein halbes Jahr ist 
der Gott esdienst unter www.ndr.de/
kirche nachzuhören (Rubrik: Radio-
gott esdienste zum Nachhören). 

Willfrid Knees, Benjamin Jäger

So konnte durch die Weihnachtswe-
ge eine „Geschichte“, die über 2000 
Jahre Geschichte geschrieben hat, in 
ihrer Bedeutung neu erfahren wer-
den. Vielleicht neu und ti efer als es 
die Christvespern der letzten Jahre 
vermochten. So mancher äußerte 
Freude und Dankbarkeit über die-
ses Angebot und wünschte sich eine 
Wiederholung.
Unnöti g zu erwähnen, dass die 
„Weihnachtswege“ unter Beachtung 
aller nöti gen Vorsichtsmaßnahmen 
und Regeln der Pandemie-Situati on 
gegangen  wurden. Eine Vielzahl an 
Helfern hatt e sich zuvor einweisen 
lassen und konnte die jeweiligen 
Wege mit ihrem Einsatz absichern.
Für alle, die sich aufgemacht hatt en, 
Wanderer, Besucher und Akteure, 
waren diese Weihnachtswege ein 
ganz besonderes Weihnachtserleb-
nis.            Linde Ewert

Winterstreifzug individuell
Am 31. Januar sind viele Wanderlus-
ti ge dem „Aufruf“ gefolgt und haben 
den eigentlich als Gruppenakti vität 
geplanten Streifzug als Einzelperson 
oder in Familie gestartet. Traumhaf-
tes Winterwett er lockte ans Meer, 
in die Wälder. Viele schöne Fotos 
von diesem Tag haben uns erreicht, 
die wir gerne hier im Gemeindebrief 
„ausstellen“ wollen.  

Foto: Elisabeth Lange
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Foto: Beate Brandt Foto: Änne Lange

Foto: Familie Henschel

Foto: Familie Kukuk

Foto: Frank Linde

Foto: Änne Lange

Winterstreifzüge
am 31. Januar 2021



WIR SIND FÜR SIE DA

im Internet unter:    www.innenstadtgemeinde.de

Gemeindebüro der Innenstadtgemeinde
Diakon Arne Bölt u. Beate Brandt
Bei der Marienkirche 1, 18055 Rostock
E-Mail:  rostock-innenstadt@elkm.de
Geöffnet:  Di. u. Do. 10:00 - 12:00 Uhr 
                                u. 14:00 - 17:00 Uhr
                               Fr. 10:00 - 12:00 Uhr
Beratung in Asylfragen: 
                 Di. 14:00 - 17:00 u. Do. 10:00 - 12:00 Uhr

Tel.:                      510 897 10

 geschlossen:  Fr.  14.5.                                                                                 

Pastorin Elisabeth Lange
E-Mail: elisabethlange@posteo.de
Meist anzutreffen:  Do. 16:00 - 18:00 Uhr

Tel.:                      510 897 11
freier Tag: Montag

Pastor Dr. Reinhard Scholl 
E-Mail: scholl-hro@t-online.de
Meist anzutreffen:  Di. 10:00 - 11:30 Uhr

Tel.:                 d. 510 897 12     
                        p. 817 06 444 
freier Tag: Montag

Pastor Willfrid Knees
E-Mail: willfrid.knees@elkm.de
Meist anzutreffen:  Mo. 16:30 - 18:30 Uhr

Tel.:                     510 897 16
Mobil:          0175 482 30 98
montags ganztags erreichbar

Kantor Karl-Bernhardin Kropf  
E-Mail: mail@marien-musik.de

Tel.:                     510 897 18
Mobil:        0152 260 928 79 
freier Tag: Donnerstag                       

Kantor Benjamin Jäger 
E-Mail: ben-hunter@freenet.de Mobil:        0152 534 219 37

Kinderchor-Vorschulgruppe: Sophia Möller 
E-Mail: sophia-moeller@web.de Mobil:         0176 8086 7263                        

Gemeindepädagogin Sylvi Holtz
E-Mail: sylvi_frenzel@yahoo.de

Tel.:                     510 897 14
Mobil:          0178 62 70 100

Küsterin Marienkirche: Agnes Lutter
Küstervertretung: Anselm Pell
E-Mail: marienkirche-rostock@posteo.de

Tel.:                         45 33 25

freier Tag: Montag

Küster Petrikirche: Benjamin Hüttmann
E-Mail: kuester-petri-rostock@gmx.de

Mobil:        0176 500 27 177
freier Tag: Montag

Evangelischer Kindergarten
Küterbruch 4, 18055 Rostock
E-Mail: kita-rostock-innenstadt@elkm.de

Tel:                        49 22 802

Konto Innenstadtgemeinde: Rostocker Volks- und Raiffeisenbank eG
IBAN: DE69 1309 0000 0001 0840 38      BIC: GENODEF1HR1 


